
 
 

 

 

WIFÖ AKTUELL  11/2023 – AUSBILDUNG SPEZIAL 

 
Gemeinsam mit der Märkischen Allgemeinen/Neues Granseer Tageblatt 
stellen wir Ausbildungsbetriebe der Stadt Zehdenick vor. 
Hier: Egon Manzel Fuhrbetrieb 

 
Manzel sucht dringend Verstärkung für die eigene Werkstatt. 
Seit 1952 gibt es das Fuhrunternehmen Manzel in Zehdenick – 
Alexander Manzel führt den Betrieb jetzt in dritter Generation.  
Text und Foto: Bert Wittke, MAZ 14./15.10.2023 

 
 
„Die letzten Jahre waren gut“, sagt Alexander Manzel. Der gebürtige Zehdenicker ist 
Geschäftsführer des Fuhrunternehmens Manzel. Sein Opa Egon Manzel hat die 
Firma einst 1952 gegründet. Damals, so erzählt Alexander Manzel, sei der Opa 
hauptsächlich mit Holzrückerarbeiten im Wald beschäftigt und mit Pferd und Wagen 
unterwegs gewesen.  
1997 habe sein Vater Jürgen Manzel, der in Kappe geboren wurde, das 
Unternehmen übernommen. Am 1. August 2021 hat er es seinem Sohn übergeben. 
Alexander Manzel, der im väterlichen Unternehmen den Beruf des 
Speditionskaufmanns erlernte, führt die Firma, die seit 1995 auf dem Gelände 
Liebenwalder Ausbau 12 ansässig ist, also nunmehr in dritter Generation. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
45 Mitarbeiter zählt der Fuhrbetrieb, wenn man die Mini-Jobber mit einrechnet. Der 
Hauptteil sind Kraftfahrer. „Viele von ihnen fahren schon lange für die Firma“, sagt 



 
 

 

Alexander Manzel. Eine Tatsache, über die der Geschäftsführer sehr froh ist. „Toi, 
toi, toi, dass es so bleibt“, sagt der 46-Jährige. Kontinuität in dieser Branche sei 
etwas, womit das Unternehmen wuchern könne. Für gewöhnlich sei die Fluktuation 
im Bereich der Fahrer von Speditionsfirmen ziemlich groß. Dass dies bei Manzel in 
Zehdenick offensichtlich nicht so ist, spricht dafür, dass die Fahrer mit ihrem 
Arbeitgeber zufrieden sind. 
 
„Wir fahren hauptsächlich für die Baustoffindustrie, aber auch normales Handelsgut 
und Rohstoffe wie zum Beispiel Altpapier“, beschreibt der Geschäftsführer die Palette 
der Güter, die bei Manzel transportiert werden. Und zu etwa 95 Prozent handele es 
sich um einen nationalen Güterverkehr. Vorrangig werde auf dem Gebiet der 
ehemaligen DDR gefahren. „Stellen Sie sich so etwa die Linie Plauen-Erfurt vor“, 
sagt der Chef. Das sei das hauptsächliche Manzel-Gebiet. 
Das Zehdenicker Fuhrunternehmen verfügt über 30 eigene Lkw. Alles 40-Tonnen-
Sattelzüge. Hinzu kämen noch ein paar Transporter und Ersatzauflieger. Seit einiger 
Zeit hat Manzel eine Außenstelle in Spremberg mit 16 Lkw. Damit reagiert das 
Unternehmen auf die im Lausitzer Raum ansässige Industrie beziehungsweise die 
Güter, die in diesem Zusammenhang zu transportieren sind. Beispiele dafür sind 
Kohle, Gips, Papier. 
 
Sehr froh ist Alexander Manzel, dass der Standort des Unternehmens in Zehdenick 
über eine eigene Werkstatt verfügt. Dort würden die Fahrzeuge gewartet und 
instandgesetzt. Auch alle notwendigen Fahrzeugüberprüfungen könnten dort 
durchgeführt werden. Sorge bereitet es dem Geschäftsführer, dass ihm dort 
momentan nur zwei Mitarbeiter zur Verfügung stehen. „Wir suchen dort 
händeringend nach Verstärkung“, betont Alexander Manzel. Leider sei es zuletzt 
nicht gelungen, Auszubildende für den Beruf des Kfz-Mechatroniker zu finden. Dabei 
sucht das Unternehmen Manzel sehr intensiv, war in den vergangenen Jahren zum 
Beispiel immer bei der Youlab in Oranienburg dabei. Und das gemeinsam mit der 
Fuhrgewerbe-Innung, die sehr präsent auf einschlägigen Ausbildungsmessen ist. 
Letztes Jahr sei gerade mal eine Bewerbung eingegangen und auch die habe sich 
später zerschlagen. Dabei müssen es keine Massen an Leuten sein, die sich bei dem 
Zehdenicker Fuhrunternehmen melden. „Ein guter Azubi, der die Ausbildung gut 
durchzieht und anschließend bei uns einsteigt, würde mir schon genügen“, wünscht 
sich der Geschäftsführer. Gesucht würden zudem auch Berufskraftfahrer, aber 
Priorität habe zurzeit der Kfz-Mechatroniker. Demnächst wird die Firma Manzel einen 
neuen Anlauf starten – am 16. November bei der Ausbildungsoffensive in der 
Zehdenicker Exin-Oberschule. 
 
Sorgenfalten auf die Stirn treibt Alexander Manzel nicht nur die zähe Suche nach 
einem Kfz-Mechatroniker für die firmeneigene Werkstatt. Auch die Ankündigung der 
Bundesregierung, die Maut zum 1. Dezember dieses Jahres um 83 Prozent 
anzuheben, schwebt wie ein Damoklesschwert über dem Fuhrunternehmen. „Das ist 
nicht normal“, schüttelt Alexander Manzel verständnislos den Kopf. Verständlich. 
Diese Maßnahme wird dazu führen, dass die Transportkosten in die Höhe schnellen. 
Dennoch hofft der Geschäftsführer, dass ihm seine Kunden treu bleiben werden. Das 
Fuhrunternehmen, das im vergangenen Jahr sein 70-jähriges Bestehen feierte, hat 
sich schließlich über all die Jahre den Ruf erarbeitet, ein zuverlässiger Partner zu 
sein. „Das soll auch in Zukunft so bleiben“, sagt Alexander Manzel mit aller 
Entschiedenheit.  



 
 

 

Der 46-Jährige ist offensichtlich eine Kämpfernatur und engagiert sich auch 
außerhalb des Unternehmens sehr für die Allgemeinheit. So ist er Vorsitzender der in 
Zehdenick ansässigen Wassersportfreunde Holzhafen 09, stellvertretender 
Vorsitzender der Havel-Runners, Mitglied und Sponsor beim SV Zehdenick und 
Mitglied der Verkehrskommission der Industrie- und Handelskammer. 
 
Was er jetzt noch gerne machen würde? Alsbald einen Azubi für die Ausbildung zum 
Kfz-Mechatroniker begrüßen. Dann sollten auch die kommenden Jahre so werden, 
wie der Chef die vergangenen charakterisiert hat – gut. 
 
 
 
 
 
Weitere Informationen unter: www.manzel-fuhrbetrieb.de 

 
 
 
 
 
 

http://www.manzel-fuhrbetrieb.de/

